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Zamstag - Beilage : KriegsdrahtberLchte der Woche

« ABga » « ! Wöchentlich zwölfiiml . — » «zug « preis . Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
^ schäftsstelle oder einer Niederlage bezogen Mk . 3 .4ö . in , das Haus gebracht Mk . 3 7S.
jgtäi die Post bezogen ohne Znstellungsgebühr Mk . 3.4ü . gegen AorausbezahlunH ,

: Tie einspaltige Kolonelzeile »dek deren Raum 20 Pf . , Reklai îezeil«60 Pf . , bei Wiederholungen eirifpverfjenbe Ermäßigung .

eig »N-An » ah » »e in der Geschäftsstelle der Badischen Laiideszeitung , Karlsruhe i. B . .
Hstraße v (Fernsprech - Anschlu ^ Nr . 4M ) sowie in allen bekannten Anzeigen -Geschäften .

Samstag-Beilage : Basisches Nnterhattungsblatt
Beran tu , örtlich : Für de » leitenden Teil , Deutsches Reich , Ausland . Kubische Polttt
und Feuißctc . ! W a lther Günther ; für Modisch« unpolitische « ngelegenheiten , Lokal»
nachrichte » , GcUchtssaal. Oport , Handel und « tzte Drohti« icht« Karl Binder ; für KenamM«

und Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karltruhe .

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags f/« 10— ' /«II Uhr, nachmittags ' /t5 bis ' /»6 Uhr >
Kernsprech - Anschluß Nr 400.

S^^ ationSdrui ? und Verlag der Badischen LandeSzeitung , G . m . b . H. , Hirschstr . S, Karlsruhe .

Dr. 599 Zweites Blxtt . Karlsruhe , Moutag , 24 . Tezciiiver 1917 ? « . Jahrgang « >>, >« « T - gesausna » -

Lhristnachtfage.
Wunderholte alte Sage läutet
silbern durch die weihevolle Nachts
Wenn die Christnachtglocken betend singen ,
Erd und Himmel in einander klingen ?
Sind die stummen Glocken all erwacht.
Glocken, die auf Meeresgründen schlafen,
tief versunken unter Schlamm und Ried :
Tote Glocken, deren Strang zerrissen,
Glocken , die von keinem Klang mehr wissen —
tönen mit das ew '

&e Wcltenliöd .

Die Zersprungne rühren Engelshände !
Ehrne Wunden selbst schließt diese Nacht !
Glocken , die in Feuersglut zerflossen ,
die ihr Erz in letzter Not ergossen ,
für des Vaterlandes heilge Macht :

Aller toten Glocken Seelen schwingen
christnachtselig mit im Glockenchor.
.Seele , laß auch deine Glocken klingen :
die verstummten alle , latz sie singen —
Friede . . . . Friede trage dich empor !

Marie Sauer .

Kriegsweihnacht 1917.
Welcher Sterbliche hätte im August 1914 zu ahnen gewagt ,

daß der Krieg aller Kriege , der verheerendste , der die Völker je
heimgesucht hat , lange hinaus über die ersten .Kriegsweih -
nachten dauern würde ! Nun feiern wir bereits das vierte Mckl
das heilige Friedensfest inmitten der Stürme und Nöte des
Weltkrieges. Aber die vierten Kriegsiveihna -chten l>aben doch
öa? Eine voraus vor den drei vorausgegangenen Festen : un-sre
Gsgestzuverstcht, die ja immer schon da war , ist inzwischen
Siecxesgewilßheit geworden . Das hat kein anderer als General
Ludendorfs ausdrücklich versichert. Zwar bemerkte er : Der
Zeitpunkt des Friedens bestimmen können wir natürlich nicht."

„Aber"
, so fügte er wörtlich hinzu : „ Eine ? können wir mit Be -

Wnlnrtheit versichern: Der Krieg wird incht als Remispartie
abgebrochen werden : er wird für uns günstig entschieden werden .

"

| Diese i« bedingte Siogeszudersicht ist das Geschenk, das
unsere Krieger auf den Weihnachtstisch legen . Nie ward eine
gröbere Gabe zu Weihnachten beschert . Denn sie kommt aus der
Liebe, tflis der Liebe zum Vaterlande . Die Gabe , die unsere
Helden uns bereitet haben , ist Liebe , die den Tod nicht achtet,
Treue über den Tod hinaus . Solche Gabe ist wüvdig des hoch-
stm Festes der Liebe , die uns den Heiland gegeben hat. Unsere
Helden draußen in Feindesland haben das Vaterland gerettet ,
haben die Gefahr , daß die Feinde über des Vaterlandes Grenzen
doch noch einmal hereinbrechen könnten , gebannt . Das ist unser
aller Weihnachtstrost . So stark ist er , daß er das Leid zu mildern ,
den Jammer zu sänftigen vermag . Die heilig großen Opfer
und nicht umsonst gebrocht.

Mit diesen Opfern ohnegleichen mit dem Blute unserer
Heiden ist ein bedeutungsvoller Sieg errungen . Das Vaterland ,
das Land unserer Väter , ist auch das Land unserer Kinder und
Awdeskinder . Der deutsche Friede , der aus dem Weltkriege
emporsteigen wird , bedeutet deshalb auch die Sicherung der

deutschen Zukunft . Darum dürfen wir Weihnachten wieder recht
eigentlich als Kinderfest feiern . Darum wollen wir den Kindern
die Weihnachtsfreuden wieder mit gehobenem Herzen bereiten .
Darum können wir frohgemut wieder singen von der fröhlichen ,
seligen , gnadenbringenden Weihnachtszeit . Und wenn auch
Tausende und aber Tausende der Väter noch immer fern vom
Vaterlande und vom Lande ihrer Kinder , getrennt von ihren
Lieben in der Heimat , Weihnachten begehen müssen : die frohe
Aitssicht , daß sie sieggekrönt in die Heimat zurückkehren werden ,
wird sie über die Trennungsschmerzen leichter als zuvor hinweg -
heben und sie auch noch bi >s znm letzten guten Ende in neuester
Geduld aushalten und durchhalten lassen.

So erfüllt sich an den vierten Kriegsweihnachten endlich den -
noch das Weihnachtswort von der Freude , die allem Volke wider -
fahren soll . Die Sorgen , die xms noch umdunkeln , werden
schwinden . Die deutsche Arbeit , die immer Erstaunlichstes ge-
leistet ^hat , wird uns auf dem Grunde des deutschen Friedens
wieder emporbringen . In der deutschen Zukunft , die unsere
Helden , die Heimgegangenen und die heimkehrenden , erkämpft
haben , wird ein neues Deutschland erblühen , frei und unange -
fochten , groß , mächtig , herrlich , wie nie zuvor . In diesem Aus -
blick, dem Weihnachtsausblick , von heute , sollen sich alle deutschen
Herzen , ob sie der Raum auch noch auseinanderhält , in Liebe
und Treue einen , um einzustimmen in den Lobgesang der Engel :

Ehre sei Gott in der Höhe !

Die Lage in Rußland.
Tie Antwort der ukrainischen Roda .

WB . Petersburg , 22 . Dez . (Pet . Tel . -Ag .) Gestern ist die
Antwort der Rada eingegangen . Die Antwort wird morgen der-
öffentlich ): llverden. Nach den , Empfang der Antwort wurde der
Vorschlag der Zcntralrada durch den revolutionären Staat der
regionalen militärischen Nada in Petersburg zugestellt , der ver-
sichert , da>ß ein gütlicher Ausgleich der drohenden
Ko nflikte wü n »schenswert sei . Ter Borschlag deute
auf die Haltung und die Auffassung der Rada zugunsten 'der Be -
spvechunzen über den Frieden hin .

Die Petersburger Entgegnung an die Rad « .
) ( Petersburg , 22 . Dez . Wortlaut der Antwort des Rates

der Kommissare an den revolutionären Staat der Ukraine und
die örtliche militärische Rada in Petersburg :

In Antwort auf Euren Vorschlag der f r e u n d s ch a f t -
lichen Regelung des Konfliktes , der Zentral -
rada mit dem Rat der Kommissare , der mit Ermächtigung der
Regierung der Ukraine von der Republik gemacht worden ist ,
hält der Rat der Kommissäre eine friedliche Art der
Beilegung des Konfliktes für wünschenswert . Die
Regierung des Sowjets hat alles getan , um zu einer f r i e d -
l i ch e n L ö s n n g der Fragen zu gelangen . Was die von der
Rada vorgeschlagenem Bedingungen anbelangt , Be -
dingungen , die einen prinzipiellen Charakter wie das Recht
der freien Entwicklung der Völker haben , so sind sie niemals
Gegenstand einer Erörterung oder eines Zwistes gewesen ;
denn der Rat erkennt die Verwirklichung der Prinzipien in den
vorgeschlagenen Bedingungen an . Tie Rada übergeht mit
Stillschweigen den gichtigen Gegenstand des . Streites , der
darin besteht , dafe die Rada die Gegenrevolution der
bürgerlichen Kadetten und Kaledins unter¬

stützt , die gegen die Macht der Sowjets der Bauern , Arbeiter
und Soldaten gerichtet ist . Ei » Einvernehmen mit der Rad «
ist nur unter der Bedingung m öglich , wenn die
Rada ausdrücklich daraus verzichtet , weder die
Revolution Kaledins zü unterstützen , noch die gegenrevoluiin .
när ? Verschwörung der Bourgeoisie und der Kadetten .

Ter Rat der Kommissare : gez . G o r b u r o w.

Die Verschwörung Kaledins .
) ; ( Petersburg , 23 . Dez . (PeterÄb. Tel .-Ag .) Zahlreiche

A n geh ö r ige der L e r e in ig t e n Sta ckte n̂ sind in die
Verschwörung Kaledins verwickelt. Unter der Deckung
eines Roten KreuzziDes mit Bestimmung nach der Südwestftoui ,
versuchten die amerikanischen Offiziere Jssa Anderson und Per -
kinS, sowie ihre Mitschuldigen , die russischen Offiziere Kolpach-
nickow und Terbliüiski , etwa 20 Automobile und zahlreickv .
andere Gegenstände nach dem Don zur Verfügung Kaledins zu
schaffen. Der Oberst Kolpachnikow und seine Helfershelfer sind
ve rhaftet worden . Es wurden Papiere von besonderer Wk ?-
tigkeit beschlagnahmt . Es wurde ein Telegramm des Chefs der
amerikanischen Roten Kreuzmission sür Rumänien , Oberfi
Anderson , aufgefangen , worin der Auftrag gegeben wird , dein .
Obersten KolpackMkow vonseiten des amerikanischen Bot¬
schafters 100 000 Rubel auszuzahlen für die Expedition eine ?
Zu,ges nach Rostow . Ferner wurde ein Brief des Oberste »
Kolpachnikow aufgefangen , worin er Anderson meldet , daß 3~,
Eisenbahmvagen bereit und vollständig beladen für die Rei ' ?
seien , jedoch augenblicklich durch den Obersten Rabihssc» an der
Abreise verhindert seien.

Kaledin dankt ab . -
WB London , 22 . Dez . Die „Times " meldet aus Peters¬

burg , daß Kaledin und die Militärregierung der Kosaken
abgedankt hätten , um eine starke ukrainische V >lksregiierunk
zu erntöglichen .

Aus O d e / s a erfährt die „Times ", daß die Unruhen in de«'
Stadt , die fünf Tage dauerten , jetzt unterdrückt seien .

Die Verschwörung der Kadetten .
) ; ( Petersburg , 22 . Dez . (Pet . Tel . -Ag .) Heute beginnt di?

„ Pravda " mit der Veröffentlichung von Dokumen¬
ten über eine Vers,chwö rung d er Kadetten gegen fei :
Revolution . Die erste Veröffentlichung betrifft die Aus sagen¬
des Privatdozenten Gromow , in dessen Wohnung Hunderde vor-
Aufrufen gefunden wurden , die von angeblich internationalisti
schen Arbeitern unterzeichnet sind . Gromow erhielt fürdie Ver -
teilung dieser Ausrufe vom Fürsten Kokutow und seiner Ffcou
Geld . Fürst Kokutow ist Mitglied der Kadettenpartei , seine F &ck
Kandidatin der Kadettenpartei für die verfassunggebende Ver¬
sammlung . Tie Veröffentlichung der Dokumente Wied morgen
fortgesetzte v

*
Weitere Meldungen .

) ( London , 23 . Dez . Aus Petersburg wird vom 22 . Dezember
gemeldet : Der Volkskommissar für Verkeh rsweg «?
telegraphierte cm alle Eisenbahnen , frt'foem er sie benachrichtigte
daß die verschiedenen Ausschüsse der Eisenbahner die Leitung
selbst in die Hand nehmen würden . Der Kommissär erklärt , dasz
all ? höheren Stellen wie die Inhaber der Hauptabteilungen ab -
geschafft feien .

Sylcias Ehe .
Roman von Erika

(44)
rupe - Lörcher .

Machdruck verbat«» ! i

John Maer war plötzlich ernüchtert . Seine spontane Toll -
fett war mit einem Schlage versagen , » nd er sah deutlich, daß
ktc junge Tajo nicht mit sick spielen ließ . Er empfand eine gren -
W >lose Wut gegen den Mestizen , auf dv>: er bisher herunterge -
schen . milt dem er nie gerechnet hatte . Mit einem tastenden
Griff iiberzeugte er sich , daß er seiinen Revolver i>n der Rocktasche
kl sich trug . . ..

„ Haben Sie sich um Frau Beeriuaims ErrZgung zu kuiw-
^Mrn ? " erwiderte John Maer mit einer so spöttischen Kälte , daß
fett leidenschaftlichen Jgnatio die Empörung über Sinnen lind

V^ ierGeguna zusammenschlug . „Sie sckzeinen ivährend der Abtve-
!?nheit des Gatten in höchst eigentümlicher Weise um, Frau Beer -
<uann besorgt zu sein ?"
. Vor JgnatioS Blick tanzten feurige Lichter. Jetzt kannte er
^ine Zurückhaltung mehr.

„ Ja ich bm stolz lXrrauf . daß hiese Frau ineinen schütze
anvertraut ist , und weil Sie sich ihr bubenbaft gsnähovt haben
I"

"
, er biß die Zähne zusammen und machte Miene , sich auf Jahn

% er zu stürzen , um ihn zu züchtigen . Afev Jahn Maer wich
Krück und riß den Revolver aus der Brusttasche. In der nächsten
Munde blickte sich Jgnatio Mit blitzartiger Geschwindigkeit , und

Schuß flog über ihn fort durch die Tiir .

^ Sylvia war wie gelähmt . Sve wollte aufspringen und Jahn
in den Arm fallen , unr ihn von einem Merten Schuß

Zuhalten . Abtr ehe sie noch airfsprang . knallte abermals ein
Der sichr John Meter in d «e Sck>!kltvv. Jgnatio Tajo

^ sich nicht überruckipeln.
John Maer hielt es für geraten , die Flucht zu ergreifen itin»i>

^ nicht mehr mit Tajo aufzunehmen . Mit fahlem Gesicht, die
Z&w auf die Wunde gedrückt , eilte er wankenden Schrottes die
^ PPe hinab und schrie seinem Kiitsck»ec zu . ihm beim Einsteigen5» ydtfen.
•„ . . "Was ist geschehen , Herr ? " rief Antonio . „ WolÜt Jl >r rhu^ Nassen ?"

" Lcch ihn » entyegnte Jgnatio : in s» » 'r Stfinme - züberw

noch die Erregung nach . Mer Zlntvnio konte es nicht untierlassen,
hinaus zu eilen und den anderen Dienern das Vorgefallen ? ziu
erzählsn . Draußen raste im nächsten Augenblick das

'
leichte

Gefährt durch das Gartentor über die Landstrahe der Stodrt zu.
In der tiefen Stille , die nun plötzlich über dem Haufe lag ,

empfand der junge Mestize deutlich, daß iminer neue Gefahren
sür ihn ausstiegen Denn wenn er auch in Notwchr jenen Schuß
auf John Meier abgegeben hatte — das Leben den Freunden, der
Weihe » , war unter der spanischen Regieriinig unantastbar .

Aber er bereute es uicht. Die Frau , die er liebte , ließ er von
diesem gewissenlosen Fremden mcht beleidigen . Und mm eine
glühende Sehnsucht quoll durch sein Herz : daß Sylvia ahnen
möchte, wie wert sie ihm war .

Er wandte sich um , denn er hörte , daß Sylvia sich erhob
und auf ihn zukam . Sie war sehr bleich .

„ Möge dieser Mann doch nße mehr in unser Leben treten,, ,
sagte sie gedrückt . „ Mir hat er fast das (Mick meiner Me gekostet
und nun bringt er auch über Sie Unglück !"

„In meinen Leben kommt eS aus <̂ u Unglück nsehr oder
wenig «? nicht ort ! " gab er voll Bitterkeit zurück . „Aber ich lasse
mich nicht eher beugen , als bis mich das Laben beugt . Was hat
sich mir olles schon entgegen gestellt ! Meine Mutter ist meinem
Vater durchgegangen ohne sich um intzch . ihr Kind , zu kümmern .
Mein Vater ist nach einen endlosen Prozeß aus den unterirdischen
Gefangnissen nie mehr ans Tageslicht getreten : ich habe nie von
ihm für das Leben Abschied nehmen können : ich weiß nicht wo
ich sein Grab zu suchen habe. Unser Geschlecht ist nicht alücklich .
Und deswegen ist es gut . daß ich sein letzter Sprosse bin . MÄ
gebundenen Händen habe ich zusehen müssen, wie mir die Spanier
vrn unserem Boden Stück um Stück weggenommein haben . —
Aber wenn es wirklich ernst werben sollte , wenn die Regierung
ihren Bertrag bricht : in die Hände sollen sie mich nicht bekommen
Lieber will ich im Kanrpfe fallen . N:ur keinen heimliche Tod in
den unterirdischen Gefängnissert ! "

„ Wenn ich mir die Macht besäße,. Jhr Leben glücklich ^ ? yu
gestalten , wenn ich nur etwas Glück in Ihr Leben hinein zu tragen
vermöchte !" rief Sylvia bewegt , und streckte ihm beide Hände
entgegen . „Wieviel Güte Frermdlichkert und liebevolle Sa Malt
haben statt dessen Sie immer mir geschenkt und wie schr wünsck»
ich . Ihnen das dankeii zu können ! "

Als Svlvia jetzt.' frinen zitwrndsn Kuß mrf Hand

spürte , stieg eine Ahnung in ihr auf , daß er vieles unauAgespro -
chen lassen mußte .

Da ergriff sie seine beiden Hände und sah ihm in die AuM-i?
„In den ersten Wochen , die ich in Manila verlebte , und die mir
so schwer wurden , sind Sie der einzige gewesen, zu dem ich Ve ' °
twauen faßte , Ton Jgnatio . " Sylvia hatte im Gefühl , daß st -
ihn um seine Vereinsamung im Leben bemitleide , herzlich gespro¬
chen, und sie sah , daß seine erregten Ziige einen fast tterflärter
Ausdruck bekamen.

„Aber sprechen »mr von der Gefahr , die der Aug « « i ?
bringt . Ich komme nicht darüber hitoweig , daß dwsem nicht '
würdige Mann nun auch Sie ins Ungemach zieht — Ich werN -
in meinen Hause das Recht haben, eine mir anvertraute Frau
zu beschützen —" ' unterbrach er sie , äußerst ruhig .

„Wer der Mettich wird Ihnen eine Schlinge daraus drehe»
da er als Abgesandter des (Äuvern -eurs . als Unterhändler in
dieses Haus kam

„Er kain als Abgesandter des Gouverneurs , als UrÄvr-
Händler ? "

Tajo war so überrascht, daß er Sylvia nicht zu vsrsteher:
glaubte .

. .Wenigstens hat er mir es gÄgenüber behauptet ! "
„Und als ich kam, bl « b ihm keine Zeit , mir dos auseinander -

zusetzen ?" Jgnatic lachte ergrimmt . „ Es ist möglich, daß er i
Unterhändler kam , denn er ist charakterlos, daß er auch das % -t :»
bringen würde . Zuerst kam er zu mür , um mir den Kauf einige -
Tausend Flinten von Japan unter dom Sieaol der Berschtlwegen-
heit anzubieten . Aber ich war zu vorsichtig und gewissenhaft ,

'
daÄ

Geld , das die Filipinos im Geheimbund miir anvertraut , ehnem
Fremden für ungarantierte Waffen auszuhändigen . Aber die
span 'ischen Beamten hier , die gern billige Steuerungen kaufen ,
um fiir die eigene Tasche M sparen, haben ihn bereitwillig aufa >>
nomnien . Und da ick hörte , daß «r beim Gouverneur seit einiger
Zeit sehr begünstigt wird , ist es wohl möglich , das; der Goulver -
neu .r durch ihn Unterhandlungen mÄ mir anknüpfen möchte, weil
die Verhältisse ihm hier zu unruhig werden . Da der frühere
Unterhändler fast eine Million für seine Bemühung in sein?
Tasche als Bezahlung einschieben durste, wird Herr von Koltz,wie der Fremde sich hier nennt , sich hiervon einen erheblichst» «
Vorteil versprochen haben , als von der Vermittelunz von Mnte » *

fÄTTtfrtrr*i foict )



WB. Prtersburg. 22, Dez. <Re„ termelduag>. Nach den
Listen der Hospitäler , die twch lauge nicht vollständig sind, wnr°
den über 230 Personen bei dein Sturm ans die Wcinhandlnngeu
«od privaten Weinkeller tfetotet oder verwundet .

WB . Pttersburn , 22 . Tez . (Pet . Tel .-Ug .) Der Bauern -
kongreß hat eine EntMießung angenomm? :r, daß die Ausam-
mensetzuna der eesetzfsebenden Versammlung sich völlig den An¬
sprüchen bet Aba-eordi .eten der Bauern - und Arbeiter - und SÄ -
dotcnmte anpassen müsse .

Die Einbrrnsnng der Kvnftitnattte .
( !) Berlin , 24. Dez . Noch einer Rotterdamer Tepes<s>e des

„Berliner Lckolonzeigers"
^ kündigt dis russische Regierung in

einem Manifest an , daß die Einberufung der Kon -
st : t uan t e t«vorstehle. Di? Abgeordneten einschließlich der
Kadetten können sich auf dem Büro des Kommissars für die Kon -
stiluante ausweisen und schalten dann eins Bescheinigung, die
dazu berechtigt, der Sitzung beizuwohnen.

*
Plünderungen in bfr finnischen Stadt Abo.

) ; ( Berlin . 24. Dez . Nach einer Meldung der „Berliner
Lvkalanzeigers " ist die sinnische Stadt Abo seit Montag stifte-
matisch allnächtliche » Plunder nngen seitens des or-
ganisierten bewaffneten Pöbels ansgesetzt. Em gegen Mitter-
nacht abgegebener Kanonenschuß war für die Kolkshaufen ans
den verschiedenen Stadtteilen das Signal für das Zusammen -
ströme« in den Hauptstraßen des Zentrums. Die Exzesse wurden
von der Redaktion des Blattes „Sozialist" telephonisch geleitet.
Ueber IVO Läden wurden am ersten Abend ge »
plündert . Ein gleichzeitig erklärter Mlizstreik ließ dem
Pöbel volle Freiheit. Verschiedene staatliche Gebäude gelte « als
bedroht.

Ernähmugssrage « .
Berlin , 22. Dez.

Der Ernährungsbeicat des Krieg sernäh -
rungsanites beschäftigte sich in seiner Sitzung vom 21 . Dez .mit allgemeinen Fragen der Güterverschiebu-ng im Schleich-
handelstvege sowie insbesondere mit der bekannten Denk -
schrift des 2ß : gistrates von Ne u-K ölln .

Der Staatssekr .etär des Kriegsernährungs -
amtes nahm hierbei das Wort , um die Angriffe richtigzustellen,welche im Anschluß an die genannte Denkschrift gegen ihn. als den
derzeitigen Leiter des Kriegsernährungsamtes erhoben worden
sind . Er führte aus , daß' es unrichtig sei, von einem Zu -
sammenbruch des Systems Waldow zu sprechen oder
ihm zu unterstellen , daß er die in der Druckschrift erörterten Zu-
stände verschuldet habe. Das in der Presse angegriffene System
sei das der Festsetzung von Höchstpreisen und die
Zwangsbewirtschaftung der wichtigsten Artikel. Dieses
System habe uns 3K Kriegsjahve hindurch gestützt und unsere
Lebensmittelversorgung gesichert und müsse, so lange unsere
Absperrung vom Weltmarkt dauere , beibehalten werden.

Auch im neutralen und feindlichen Ausland habe niemand
ein anderes Mittel gefunden, um mit geringen Mengen Nah-
rungsinitteln eine möglichst gleichmäßige Verteilung herbeizu¬
führen . Auch der Schleichhandel sei nicht erst seit der Zeit
seiner Amtsführung entstanden. Es müsse allerdings zugegebenwerden, daß er in vier Kriegsjahren einen Umfang ange-
nommen habe, der die allgenieine Versorgung mit
Nahrungsmitteln zu gefährden drohe . Es sei
daher von Anitsantritt an sein ernsthaftes Bestreben gewesen, '
diesem Uebel nach Möglichkeit zu steuern. Dies habe zu einer
Reihe von Maßnahmen geführt , die teils schon erfolgt , teils schon
seit längerer Zeit m Vorbereitung seien , so eine von ihm er-
lassen« Anweisung an die Regierungspräsidenten , die örtlichen
Ztellen anzuhalten , mit allen Mitteln gegen die bekannt gewor-
denen Verfehlungen , von welcher Stell « sie auch ausgehen
möchten , einzuschreiten und die Staatsanwalt -
schaft mit allen jju Gebote stehenden Mitteln zu unterstützen.
Seit Oktober sei erne Bundesratsvervrdnung in Vorbereitung ,
loekhe den gewerbsmäßigen Schleichwucher , der mich von der
öffentlichen Meinung als verächtlich und vaterlandsverräterisch
betrachtet werde, unter besonders schwerê Strafbestimmungen
stellt .

Die Unregelmäßigkeiten in der Ausstellung von
Zaatkarten würden durch die neuen Kontrollmaßregeln ver-
bindert . Die in nicht unerheblichem Umfang vorgekommene Ver-
' chiebung auf d&n Wege des Zuchtviehhandels werde im Einver -
ständnis mit dem preußischen Eisenbahnminister durch strengste
behördliche Ueber wachung unmöglich gemacht werden. Auch bei
der allgemeinen Verhinderung der unzulässigen Befrachtung von
Nahrungsmitteln erwarte er die tatkräftige Mithilfe des preußi¬
schen Eisenbahnminifters und der Zentralbehörden aller Bundes¬
staaten.

Die preußischen Komirrunalaufsichtsratsbehörden seien an-
gewiesen , etwa bekanntwerdende Verfehlungen von Kommunal -
verbänden mit aller Schärfe zu verfolgen . Er verspreche sich von
diesen Maßnahmen eine wesentliche Eindämmung und
Beseitigung der schlimmsten Auswüchse des
Schleichhandels und der Fleischversorgung .

Wemr durch ein« allgenieine Bekämpfung des Schleichhandels
gewisse Volkskreise zeitweilig auf Sonderbelieferungen , woran sie
sich gewöhnt haben, würden verzichten müssen , so erwarte er von
ihrem vaterländischen Sinn , daß sie das ertragen .
_ Es sei zu hoffen, daß gerade infolge der Eindämtmmg des
Schleichhandels und der schärferen Erfassung der Vorräte anf
dem Lande späterhin ein Ausgleich gegeben werden könne .
Die Erfassung der Vorräte sei tatsächlich in keinem Wirtscl>afts -
jähr so scharf gehandhabt worden wie im laufenden . Es sei seit
Amtsbeginn ' sein Bestreben gewesen und werde auch künftig sein
Bestveberl sein, den Interessen der Verbraucher, insbesondere in
den großen Industriezentren , in größtmöglichem Maß Rechnung
zu trafen . Auch in dieser Hinsicht könne von einer Aenderung
des System nicht die Rede sein.

Nach längerer Aussprache erklärte sich der ErnÄhrungs »
beirat mit den grundsätzlichen Ausführungen des Staatssekretärs
sowie mit den von ihm getroffenen und beabsichtigten Maß -
nahmen gegen den Schfeichwucher und Schleichhandel einver -
standen . Der Ernährungsausschuß ist mit dem Staatssekre -
tär und den Vorstandsmitgliedern darin einig , daß die Auf-
Hebung der öffentlich- rechtlichen Bewirtschaftung des Ernäh -
rungswejens während der noch bevorstehenden Dauer des Krieges
ausgeschlossen ist.

Bezüglich der Neu -KöMner Denkschrift führte der
Staatssekretär weiterhin aus , diese könne nur richtig verstanden
und gewertet werden, wenn man die Zusammenhänge in Betracht
ziehe , unter denen sie zustande gekommen sei . Der Magistrat
von Neu -Kölln stehe unter dem Eindruck des seit längerer Zeit
schwebenden Verfahrens wegen Uebertretvnz der Saatguwervrd -
nung seitens der Gemeinde. Der Gedanke sei nicht von der Hand
zuweisen , daß die Denkschrift die Absicht verfolge, durch den Hin-
weis auf das ^Vergehen anderer die eigenen Verfehlun -
gen zu entschuldigen . Die Denkschrift enthalte eine
« eihe von Unrichtigkeiten und unzutreffenden Verallgemeine¬

rungen . Insbesondere lehnteil die maßgebenden Vertretungenaller Groß-Berliner Kommunalverbände m entschiedener Weiseab, da sie auch auf die gleiche Stufe gestellt werden. Die Denk-
schrift befindet sich bereits in den Händen der Staatsanwaltschaft ,welche den einzelnen darin erhobenen Beschuldigungen nach¬
gehen und rücksichtslos gegen all « Verfehlun -
gen einschreiten werde . ,

Kriegktagniig des Hansa - Bundes .
Zu Beginn der Sitzung des Direktoriuins , und Gesamtaus -

schussss des Hansa-Buudks wies der Präsident , ReichstagSaog.
Geyeimrat R i e ß e r , in Berlin darauf hin , daß DeutsMands
Handel . Gitverbe und Industrie mit öchnsudit die möglichst
schnelle Beseitigung der Kri egs aes ell schaft en
erwarte . Die freie Betätigung des Handels ,

' der Industrie und
des Gewerbes sei für den Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft
unumgänglich nötig In - eingehender, vielfach auf Einzelheiten
der Gcichäftlsfuhrung eingehender Kritik setzte - Redner sich mit
der GeschäftZaxbarung der KriggAgesellschasten auseinander und
hob hervor , d$ j anstelle des unter wirtschaftlichen Ge -
setzen stehenden Systems der freien Betätigung der Wirt -
Östlichen Arbeit jetzt ein durch Strafgesetze gebundenes
Mrtschuists-system getoeten sei , ivelches starke Mängel aufweise
und zu Umgehungen geradezu aufreize . Auch gegenüber ab-
weichenden Anschauungen, die aus einzelnen Kreisen der In -
dustrie laut ^werden, müssen wir mit Nachdruck verlangen , daß
mit dem Kriege auch der S -tnateso-MaliS-m-uZ, soweit dies irgend
möglich, verschwinde und wieder für Handel und Gewerbe freie
Bahn zu freier und selbstveranlwortlicher Arbeit eröffnet werde.Der allgenieine Beifall , der diesen AnAführungen zuteil wurde ,bewies die einmütig « Zustimmung der aus allen Teilen Deutsch-la-nds zahlreich versammelten Vertreter .

In eingehenden Verhandlungen beriet dann Direktorium
und Gesamtausschuß über die Reform , der preußischen .Handelskammern und die Neuordnung des preußi -
schen Landtagswahlrechts

An die überaus harmonisch verlaufene Versammlung schloß
sich ein gemeinsames Essen der Versammelten an , an dem der
Vorsitzende des Provingialperbandes Schlesien, FabrikbesitzerDeter , Breslau , den warmen Sympathien aller Mitglieder deZ
Hansa-Bundes für die Mitglieder des Präsidiums Ausdruck gab .

In völliger Einmütigkeit mit den Vorberatungen im
Zentvalausschuß für die Gesamtinte êssen des deutschen Groß -
Handels im Hansa -Bunde und im Jndustrierat des Hansa -
Bundes sprach sich auch Direktorium und Gesanr-tausschrch dahin
aus , daß es Aufgabe der Handelskammern bleiben müsse, als
gesetzlich berufene unabhängige Körperschaften die gemein¬
samen Interessen von Industrie und Handel zu ver-
treten und ihre auseinandergehenden oder gegensätzlichen Jnter -
essen zu vereinigen oder auszugleichen. Tie Versammlung war
daher gegen die Bildung gesetzlich vorgeschriebener B e-
ratungskörper für Industrie uihd Handel und hielt es,
wenigstens als Regel , für richtiger , daß auch von der Bildung
besonderer Wahl abteilungen für jede dieser Gruppen Abstand
genommen werde. Die Vorbereitung ! der Entschließungen der
Handelskammer könnte nach Ansicht der Versammlung in ge-
nügender Weise in den auch jetzt schon überall bestehenden Aus¬
schüssen der einzelnen WirÄchaftsgruppeni erfolgen.

Mit besonderem Nachdruck wurde von der Versammlung
hervorgehoben, daß die Anhörung der Handelskam -
mein durch die Reichs - und Staatsbehörden in allen
wichtigen, ihr Ar b̂eitskysbiet Rührenden Angelegenheiten zu
■erfojlgen habe, insbesondere säen sie zur Begutachtung vo>^GesdÄentwürsen, und zwar in der Regel vor deren gesetzgebe - z
riskier Behandlung , heranzuziehen! , sowie der Erlaß von
AusführungsbestimmuTUen von Gesetzen und von allgemeinen
oder örtlich geltenden Verordnungen zur Aeußerung zu ver-
anlassen.

verschiedene Rachrichte».
Kolonial- u«d Uebersee -Deutsche .

Die Angehörigen von deutschen ZivÄgeftmqzaen in eng -
lisch « ? und französischer Gefangenschaft, die vor dem
Krieg in den Deutschen Kolonien oder Ueberfee tätig
werten , worden aufgefordert , die genauen Personalien der Gefan¬
genen (Geburtsdatum . Beruf , frühesten » Wohnort , jetzig» Adresse)
der Zentral - Auskunftsstelle für Auswanderer ,
Berlin W . 35. Am Karlsbad 10. mitzuteilen , gleichgültig, ob diese
Angaben ftüher bereits hieirhsr gemacht worden sind oder nicht.
Die Angaben sollen furz gehalten und auf Postkarten geschrieben
werden . Eine Mitteilung über den Gesnndheitszustand des
M 'fangenen ist erwünscht.

Austausch von Kriegsgefangene».
W . B . Amsterdam, 21 . Dez. Die Niederländische Telegraphen -

agentur meldet : Den Vernehmen nach ist zwischen England
und den Niederlanden über die Abholung deutscher
Kriegsgefanger eine Ueberemstiirununq erzielt worden,
Ende des Monates werden die Postdampfer Zseland und Königin
Regentes (Zeeland Dampsschlffahrtsgesellschaft) sowäe «sindors
(Rotwrdamer Lloyd) zusanmien aus Rotterdam ausfahren , uau
die Kriegsgefangenen abzuholen.

Deutsche, Getreidebau i» Rumänie « . .
Bukarest, 22 . Dez. Trctz iet wiedeirhalt g<ntfl >elhf , —

wchnllich lange anhaltenden Düvne im Sduunea . und
es im Gebiete der Mutläl 'v^rLxrltung in RumZnien <gen, nicht nur die im Programm für den Herbstbau vavgeso—1100000 Hektar anzubauen , sondern diese Zahl sogar er h ? | pKU überschreiten . Bis heute sind von dar zesamt ?» «Wfläch.' des besetzten Gebietes von 2940000 Hektar schon 1 Saint
Hektar mit Weizen , bestellt worden . Iain .it ist die Slrtbnuffi?des Herbstes um rund 300 000 Hcftar ii b er trefft
(Zum Vergleich diene, daß die Felderfläche des Grofth;n <ytkJ |Baden 1 500 000 Hektar beträgt .)

Italienische Dum -Dum^Geschoss ^.
W B Berlin , 22. Dez. In letzter Zeit wurden bei i t a 11 e R i

schen Deserteuren Infanterie zeschosse gefimd»die die Völkerrechtsbestimmungen gröblichst verletze Se kS
Swei Bleikerne und eine Schrvtfüllung . Beim EinMiIen wZ
diie Schrc t̂füllmug auseinandergetrieben und der Zetroff-ne
pet in schauderhafter Weise zerrissen.

Kleine Mitteilungen .
) l Berlin , 20 . Dez. Wie dem „Verl . Tagebl ." aus GrvmdnH

geteilt wird, ertranken im Dorfteich in Kunzendorf
Schlichtigheim ein zehnjähriger Knabe und zwei Mädchev j^l
Alter von 12 und 14 Jcchren beim Schlittschuhlaufen .

Verhaftung eines MillionendiebeS in Berlin .
* Berlin , 20 . Dez . Eine überraschen!« AufWriuig haben ^ \

reiche Einbrüche gefunden, die seit Monaten im Westen Berlins !
wurden; a>K Täter hat man jetzt den Lgjähriqen «rigeblichen »Fob^ .1
besitzer Benno M ack verhütet . In Wirfflichkeit ist er ein Zuch ^ l
Häusler , der zwei liuxuriös eingerichtete Wohmurgen unterhielt . !, ?
denen m<M für grvhe Summen Kriegsanleche, bares Geld mch
über L(X> Ml) M Goldnxrrrn befchAagnohmte. Der ^Berl . L.-A ." «rhD-ß
f>ol!genden Bericht : Seit Jahresfrist wurden im Westen Berlins p
hermnisvolle Emibrüche verübt ; während die Wohnungsi>chot»er
feu , verschiawnden aus den Schlafräumen Brieftaschen und Schvnch

. .
"

>rigen Sci^ üssekn gxöfp !j
und beraubt . Da oft mehrere Bewohner desselben Haufe« tn d»
stüÄe, Geldschränke wurden mit den dazu gehör

gleichen Nacht ausgeplündert wurden, schloß man au>> eine gas»
Bande von Ei-nibrechlern , denn man hielt es für unmöglich , dcch m
einzelner Einbrecher in solchem Umfange tätig sein könnte. E«idü̂
gelang es festzustellen , daß Mack , der als reicher Fabritbesitzer M
Diebesgut na»h Halensee und Charlotteinburg schaffte. Dort hatte M
Hwei vornehme Wohnungen gemietet und in jede eine „Bvwut " M
gesetzt, die mit Freuden die Reichtümer ihres Zukünftigen veon .>aldei»
Nach seiner Verhaftung gelang es Mack, vorübergehend aus äia
Schönet erger Polizeipräsidium z u entfliehen . Er lockte den ih
bvaufsrchtilgeniden Beamten m den Waschraum , schloß ihn ein uö
sprang aus dem Fenster . Am Somutag gelang seine Wiederergveifwiz
In den beiden Wohnnrigen des Diebes '

fand man für 45 0 00 J
Kriegsanleihe , die er in der Kaiser-Allee eÄeutet hatte.
22000 M tn Papiergeld waren unter den Z l m m e r t ap e t ! »
versteckt , uin-d m den Schränten wurden für über 200 000 4
Gold fachen , Pelze usw . gefunden. Es ist wahrscheinlich , Äch
dies nur ein kleiner Teil der Werte ist , die Mack auf feinen aaiplafa
Raubzügen in die Hände gefallen sind. Die Einrichtungen waren ebe»
falls größtenteils zusammen ĝestohllen, irwfcei der Einbrecher em« befo».
dere Neigung für Gemälde zeigte ; aber auch Speck und Schinken licktt
er sehr , wie der aroge Vorrat cm diesen nützlichen Dmgen bewies.

Gerichtsverhandlungen .
WB. Düffeldorf, 22 . Dez. Im Prozeß Schöndorff hat ba

Staatsanwalt gegen die Freiifprechung der. Angeklagten ihm-
merzisnrot Hernvarm -̂chöndorff, Spediteur Daniels , Kmlfmcm «
dann und Architekt GeniuZ von der Ankwqe der überrnätzigen
fteiigerumg und der Untreue zum Nachteil dos Roten Kreuzes Bt-
rrrfung eingelegt.

Ans den StandeSbuchern d « r Stadt Karlsrshß .
Geburten.

IS. Dqz . : Ruth Maria steplhcmia, V . KarZ Koch HaupLKbrer;
Berta , B. Heinrich Weiß. Säger ; Oskare B . Karl BuMilg . Ob« « !»,
teuac. — 20 . Dez. : Peter Wolfgang Karl , B. Peter Rauile, Revisor -
22 . Dez. : Irma Marthq , V. Ludwig Klastever.

Eheschließung ««».
W . Dez . : Paul Mu-nz von Lahr , Hafner in Lahr , mit

Bührer van Eppingem ; Franz SUvery von Jöhtlingen»
in Jähkinigen, mit Lina Fränkle von hier ; Julius Stemmainn
KadelbuvA Magazinier , in 5kadel!buvg> mit Erna Persthmann vo« ÄÄ>
litz ; Gustav Lwmp recht von Hagenbach, Schlosser in Bergh« He«, n&
Rafö Sebald von Wössingen; PHÄipp Roth von Frankfu -t a Kis-
scher hier , mit Katharina Tröster von Gimmeldingen; Philipp Lazovs
von Freudenberg , Tiefbauwertmeister hier, mit Maina BurZhordt « «
hier ; Christian Eberhardt von Mtershevg, Posbillum hier, mit An«
Wccidner van Herrenalb; Adolf Glaß vo-n StrrchburK Versicherung?-?
beamter hier, mit Maria Krieg von hi^r ; Emil Wilhelm JooS v« , wer
Buchbinder hier, mit Anna Lichtenwalter von Rotenfels ; Heinrich Wo»
ner von Usingen , Kaufmann hier, mit Softe Monzel von HerSsei! -
GustcD Jahrnus von Leopoldshafen . Taglöhner her , mit Ekisabeth « '
Schreck, Wwe., geb . Bohleber, von Sand ; Oskar Malsch von { *» ,
berg , Kandidat der Jngenieur -Wissenschaften von hier, mit E «ch--bm
Mohr von MissiiouSstation Begono.

Todesfälle.
21 . Dez . : Wilbelm Trübner , Professor >̂nd Kunstmaler, Wi«« l!

öS I . ; Mathilde Hörmann , 31 I
'
. , ledig. Knmkonpflegerin ; Hesna -H

Nagel, Fabrikarbsiter . 16 I . ; Karl Friedrich Weitzinger, Privat « « »?
Ehemann , 67 I . — 22 . Dez . : Maro . Lutz, 84 I ., ledig. Privat « « . |

Es ist ratsam
die iiiteste » Pelz « u. Mnff,
». nutet» zu laßen. Tadellose u.
Ausführung Doiiglaöstr. S. ptrtt-
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